
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Dublin
	Text2: Irland
	Text3: Lehramt Kunst und Englisch
	Text4: 6
	Text5: Ich habe mich sowohl auf der Webseite meiner Universität als auch auf eigene Faust im Internet auf die Suche nach einem geeigneten Praktikumsplatz begeben Fündig geworden bin ich dann durch die Uniwebseite und die zusätzlichen Informationsveranstaltungen, die meine Universität für Auslandspraktika organisiert hat.
	Text6: Die Zimmersuche war sehr herausfordernd und mit vielen Emotionen verbunden. Da ich nicht an einer Universität eingeschrieben bin und trotz meines Universitätsausweises in Irland nicht als Studentin gelte, konnte ich mir keine Unterkunft in einem der zahlreichen Student accommodations suchen. Diese haben zudem ganz bestimmte Ein- und Auszugstermine, die sich an den irischen Semesterterminen orientieren. Hilfreich sind Webseiten wie draft.ie oder hostingpower. Über Letzteres habe ich auch meine Unterkunft gefunden. Wichtig ist dabei zu wissen, dass diese Webseite eine Servicefee erhebt und man bei der Anfrage der Unterkünfte eigentlich schon seine Unterschrift unter den Mietvertrag setzt. Bei der- oder demjenigen, der deine Unterkunftsanfrage als Erstes annimmt, bei dem kommst du dann auch für den gebuchten Zeitpunkt unter. Also unbedingt nur die Unterkünfte anfragen, bei denen man sich auch wirklich vorstellen kann zu leben.   
	Text7: Das meiste konnte bereits von zu Hause erledigt werden. Eine neue Handynummer war aufgrund des EU Roaming nicht notwendig und Um- bzw. Anmelden musste ich mich ebenfalls nicht. Auch ein irisches Konto war für die Bezahlung meiner Praktikumstätigkeit nicht notwendig. 
Wichtig war aber der Kauf einer Leap Card. Diese funktioniert wie eine Prepaid-Karte für die öffentlichen Verkehrsmittel in Dublin. Mit einem Studentenausweis kann man auch ganz einfach eine Student Leap Card beantragen, die das Bus und Bahnfahren noch mal um einiges vergünstigt. 
	Text8: Ich arbeite an einer all Lady's School in Dublin. Meine Tätigkeit ist das Teamteaching, da ich als Fremdsprachenassistenz im Deutschunterricht eingesetzt bin. Das Level des Sprachunterrichts ist nicht zu vergleichen mit dem uns bekannten Level an deutschen Schulen. Da auch das Leistungslevel innerhalb der Klassen sehr stark variiert (in Irland gibt es keine Förderschulen), teilen mein Mentor und ich die Klasse häufig auf oder nehmen eine kleinere Gruppe heraus, um individuell auf deren Lernbedürfnisse eingehen zu können. Neben dieser Arbeit bringe ich neue Ideen oder Methoden mit in die Unterrichtsgestaltung ein. Da in Irland das Frontalunterrichten gang und gäbe ist, sind kleine Spiele oder Lernen mit Bewegung eine tolle Abwechslung und meist neu sowohl für die SchülerInnen als auch für die Lehrenden.   
	Text9: Das ist ganz unterschiedlich. Da wir eine größere Gruppe von FSA in Dublin und Umgebung sind, könnte man sich eigentlich jedes Wochenende einer Gruppe anschließen und Reisen oder Unternehmungen planen. An den meisten Wochenenden mache ich dies auch. Unter der Woche gestaltet sich meine Zeit außerhalb der Schule mit zusätzlichen Vor- und Nachbereitungen. Meine restliche freie Zeit gestalte ich meist mit sportlichen Aktivitäten und dem Treffen von anderen FSAs in meiner Nähe. Häufig setzte ich mich auch mit meiner Vermieterin zusammen und wir quatschen oder essen gemeinsam. Das ist eine tolle Möglichkeit, um ausgiebig Englisch zu sprechen. 
	Text10: Die Freundlichkeit und die willkommene Art der Iren und der schnellen Hilfsbereitschaft was so viele Dinge und Themen anbelangt. Ein Beispiel war die Suche nach einem Fahrrad. In Secoundhand Bikeshops habe ich kein passendes für einen angemessenen Preis finden können, also habe ich die Schule um Hilfe gebeten. Am nächsten Tag hatte ich ein voll funktionstüchtiges Rad.
Egal wohin ich komme, sei es in der Schule oder an jedem anderen Ort, man wird immer sehr freundlich willkommen geheißen und sofort in Gespräche verwickelt oder eingebunden. 

Es war zwar vorher bekannt, aber die Häuser in Irland sind sehr schlecht bzw. gar nicht isoliert. Besonders im Winter wird es daher schnell ungemütlich. Vor allem wenn man draußen im Regen an der Bushaltestelle steht und der Bus mal wieder nicht kommt.  
	Text11: Geht ganz offen auf die Menschen in eurer Umgebung zu. Wenn ihr Mal nicht weiter kommt oder euch etwas auf dem Herzen liegt, dann sucht euch jemanden, dem ihr euch anvertrauen könnt. Man muss nicht alles mit sich allein ausmachen. 
Ich habe durch meine Auslandserfahrungen gelernt, das Land, in dem ich aufgewachsen bin und in dem ich wohne, sehr stark wertzuschätzen. Das Gras auf der anderen Seite ist nicht immer Grüner und diese Erfahrung musste ich auch schon machen. Aber egal ob gute oder schlechte Erfahrungen, es sind nützliche Erfahrungen und helfen jedem dabei, sich und das Leben, was man führt, besser einsortieren zu können. Sich Herausforderungen zu stellen ist etwas Wichtiges im Leben und hilft ungemein bei der eigenen Persönlichkeitsentwicklung. 


